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Trotz hoher Sparneigung 
kräftiges Konsumwachstum 

"T^L achdem in den Jahren 1986 

^ und 1987 der tradit ionel le 

J _ i Wachs tumsvorsprung des pr i ­

vaten Konsums gegenüber der B u n ­

desrepubl ik Deutschland ver lorenge­

gangen war, wuchsen die Ausgaben 

der privaten Haushalte in Österreich 

1988 wieder um knapp % Prozent­

punkt rascher. Dies war umso bemer­

kenswerter , als in der Bundesrepubl ik 

Deutschland durch die zweite Stufe 

des Steuersenkungsgesetzes 1986/ 

1988 und wei tere Ent lastungen, die 

aus dem „Neunziger Reformpaket" 

vo rgezogen wurden , die Budgets der 

Verbraucher deut l ich entlastet wur ­

den 

Im 1. Halbjahr 1989 übert rafen die 

realen Ausgaben der privaten Haus­

halte in Öster re ich das — hohe — 

Vorjahresniveau real um 2,5% (nomi ­

nell + 4,8%) Das reale Wachstum war 

um knapp 1 Prozentpunkt höher als in 

der Bundesrepubl ik Deutschland 

Diesmal waren jedoch die wi r tschaf ts ­

pol i t ischen Rahmenbedingungen u m ­

gekehr t : In der Bundesrepubl ik 

Deutschland verschlechter te ein 

Kurswechsel der Finanzpolit ik (Erhö­

hung wicht iger Verbrauchsteuern, 

Einführung einer Verbrauchsteuer auf 

Erdgas) die Perspekt iven der Ver­

b rauchskon junk tu r im Jahr 1989 (im 

Gegensatz zu 1988) spürbar, das ge­

r inge Konsumwachs tum wurde nur 

durch einen Rückgang der Sparnei­

gung ermögl ich t In Österre ich stärk­

te hingegen die S teuer re form die 

Kaufkraft der privaten Haushalte 

Dementsprechend nahmen die Mas­
seneinkommen (Net toe inkommen der 

Der private Konsum hat sich in 

Österreich in den achtziger Jahren 

recht günstig entwickel t . In der 

Rezession 1979/1982 ist die 

Konsumneigung in Österreich im 

Gegensatz zu anderen Ländern 

(Bundesrepublik Deutschland, USA) 

gestiegen Da sich gleichzeit ig der 

Trend der Importquote des privaten 

Konsums abschwächte, wurde der 

Konsum zu einer Konjunkturstütze. 

Zwischen 1983 und 1985 stabi l is ier te 

sich die Sparquote in Österreich auf 

niedrigem Niveau,. 1986 und 1987 

st ieg sie kräf t ig : einerseits weil die 

Verbraucher ihre Ausgaben erst 

verzögert an die günstige 

Realeinkommensentwicklung 

anpaßten, anderersei ts aufgrund von 

Unsicherheit und pessimist ischen 

mit te l f r is t igen Erwartungen., 1988 

wei teten die privaten Haushalte ihre 

Ausgaben wieder deut l ich aus., 

Unselbständigen) im 1 Halbjahr in 

Österre ich nominel l um 9,7%, real 

(deflat ioniert mit dem implizi ten Preis­

index des privaten Konsums) um 7,3% 

zu 

Stellt man Massene inkommen und 

Konsum gegenüber , so erg ibt sich 

ein Anst ieg der Sparquote der priva­

ten Haushalte um rund 4 Prozent­

punkte 1 ) Al lerdings muß man dabei 

berücks icht igen, daß Sparen als nicht 

konsumier tes E inkommen definiert 

w i rd Da die Wohnungsinvest i t ionen 

laut Konvent ion der Volkswir tschaf t l i ­

chen Gesamtrechnung nicht im Kon­

sum enthalten s ind, ist ein Teil der 

starken Sparquote sicher der lebhaf­

ten Nachfrage nach Wohnbaule is tun­

gen im Jahr 1989 zuzuschre iben Wei­

ters erhöhen Kredi t rückzahlungen 

per def ini t ionem das Sparen. Ange­

sichts der guten Liquidi tätslage der 

privaten Haushalte konn ten heuer ver­

mehr t Wohnbaudar lehen begünst igt 

zurückgezahl t werden (Nachlaß von 

bis zu 50%), und dies erhöhte das 

Sparen Die unlängst abgelaufene Ak­

t ion begünst igter Rückzahlung brach­

te knapp 6 Mrd. S ein 2 ) . Darüber hin­

aus verschaff te die S teuer re fo rm den 

privaten Haushalten heuer auch tran-

si tor ische E inkommensgewinne 3 ) , die 

erfahrungsgemäß überwiegend ge­

spart we rden Außerdem wi rk t sich 

eine Steuer re form ers t mit e iner Ver­

zögerung von etwa zwei Quartalen 

voll im Konsum aus Für die zweite 

Jahreshälf te 1989 ist daher mit einer 

viel schwächeren Entwick lung der 

Sparquote zu rechnen 

Die erhöhte Sparneigung der 

Österre icher zeigt s ich auch im Ban-

kensparen Die Spar-, Sicht- u n d Ter­

mineinlagen der Wir tschaf tsunterneh­

mungen und Privaten stiegen per Sal­

do um 19 Mrd S, das ergibt e inen Zu­

wachs von rund 25%. Andererse i ts ha-

lm 1 Halbjahr 1989 lagen die realen 

Konsumausgaben um 2,5% über dem 

hohen Vergleichswert aus d e m 

Vorjahr, Saisonbereinigt waren s ie um 

2,3% höher als im 2, Halbjahr 1988 

Diese Konsumsteigerung kam trotz 

eines Anstiegs der Sparneigung der 

privaten Haushalte zustande Er war 

nicht zuletzt auch t ransi tor ischen 

Einkommensgewinnen aus der 

Steuerreform sowie begünstigten 

Kreditrückzahlungen zuzuschreiben. 

') Im Vorjahr war sie um 4 5 Prozentpunkte zurückgegangen, heuer wurde also im wesentlichen nur der Rückgang des Vorjahres ausgeglichen 
2) Zum Vergleich; Die letzte Aktion, die sich über einen Zeitraum von rund 10 Jahren erstreckte (1972/1983), brachte insgesamt 5 Mrd S 
3) Sie resultieren aus der für 1989 geltenden Übergangsregelung, die Steuerabsetzbeträge des Vorjahres zunächst zur Hälfte steuermindernd anzuerkennen Da die 
Steuerreform die Absetzmöglichkeiten jedoch verringert hat, gelten 1989 zumindest teilweise zu hohe Absetzbelräge Die daraus entstehenden Einkommensge­
winne werden im Zuge des Jahresausgleichs 1990 wieder ausgeglichen Dementsprechend erwartet man für 1990 einen niedrigeren Jahresausgleich als heuer 
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E n t w i c k l u n g d e s p r i v a t e n K o n s u m s 
Real 

ben die Konsumkred i te (Kredite an 

unselbständig Erwerbstät ige und Pri­

vate minus Bausparkredi te an diese 

Personengruppe) im 1 Halbjahr per 

Saldo um 9 Mrd S z u g e n o m m e n 

( + 6%). 

Saisonberein igt waren die realen 

Konsumausgaben im Durchschni t t 

des 1 Halbjahres 1989 um 2,3% höher 

als im 2 Halbjahr des Vorjahres Dies 

zeugt von einer konjunkture l len Bele­

bung der Konsumnachfrage, die nicht 

zuletzt auch auf einer Besserung im 

Konsumkl ima beruhen dürf te. Nach 

Erhebungen des IFES (Institut für e m ­

pir ische Sozial forschung) war der 

„Vertrauensindex" (das ar i thmet ische 

Mittel der erwarteten künf t igen Ein­

k o m m e n s - und Wir tschaf tsentwick­

lung sowie der beabsicht igten Käufe 

von Konsumgütern) um 18%, der Indi­

kator der Arbei tsplatzsicherhei t um 

77% höher als im Vorjahr Der Indika­

tor der Preisstabil ität hat sich um 

knapp 2% verbessert 

Übersicht 1 

Erfahrungsgemäß reagiert die 

Nachfrage nach dauerhaften K o n s u m ­

gütern auf E inkommensänderungen 

sehr deutl ich. Die Ausgaben für diese 

Konsumgüter prof i t ier ten daher von 

der S teuer re form am meisten Sie w a ­

ren im 1 Halbjahr 1989 real um 8,6% 

höher als vor e inem Jahr und (saison­

bereinigt) um 12% höher als im 

N a c h f r a g e n a c h d a u e r h a f t e n 
K o n s u m g ü t e r n w ä c h s t 
ü b e r d u r c h s c h n i t t l i e h 

2 Halbjahr 1988 Die Ausgaben für 

nichtdauerhafte Konsumgüter und für 

Dienst leistungen über t rafen dagegen 

das Vorjahresniveau nur um 1,6% 

Unter den dauerhaften Konsum­
gütern waren Pkw besonders gefragt : 

Die Zahl der Neuzulassungen für Un­

selbständige überst ieg das Vor jahres-

niveau um 12,5%. Da sich die Nachfra­

ge zu den oberen Hubraumklassen 

Übersicht 2 

E n t w i c k l u n g d e s Abbildung 1 
p r i v a t e n K o n s u m s 
Real, gleitende Dreiquartalsdurchschnitte 

P M v a l e r K o n s u m 
K a e u t e v d a u e r t i M . K o n s u m g ü t e r n 
N i e h l d h M K g u • ] e n s 1 1 e J s t u n g e n 
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verschob, wuchsen die realen A u s g a ­

ben ( + 13,3%) stärker als die Neuzu­

lassungen Auc h Fahrräder ( + 19,1%) 

wurden viel mehr gekauf t als vor 

einem Jahr, Motor räder ( — 4,4%) und 

Mopeds ( — 12,5%) h ingegen weniger. 

Von der kräft igen Nachfrage nach 

dauerhaften Konsumgüte rn prof i t ier te 

ebenso der Einzelhandel. Die Umsät ­

ze des Einzelhandels mi t e lek t ro tech­

nischen Gütern ( + 12,3%) über t rafen 

das Vorjahresniveau real deut l ich 

Z u m Teil war diese günst ige Entwick­

lung auch dem Einkaufstour ismus aus 

Ungarn zu danken, der s ich nach Er­

hebungen des Instituts für s t ra teg i ­

sche Markt- und Meinungs forschung 

zu zwei Drit teln auf e lek t ro technische 

Erzeugnisse konzentr ier t Der Einzel ­

handel setzte mit Haushalts- und K ü ­

chengeräten um 6,5%, mit Möbe ln 

und Heimtext i l ien um 3,3% mehr um 

als vor einem Jahr Die Umsätze mit 

opt ischen und fe inmechanischen Er­

zeugnissen ( + 0,3%) stagnier ten, j ene 

mit Uhren und S c h m u c k w a r e n 

( — 7,9%) unterschr i t ten das al lerdings 

hohe Ausgangsniveau 

Unter den nichtdauerhaften Kon­
sumgütern und Dienstleistungen en t ­

wickel ten sich die Ur laubsausgaben 

(real +2,4%) recht günst ig . Entgegen 

dem langfr ist igen Trend wuchsen im 

1 Halbjahr 1989 die Ausgaben fü r In­

lands- und Auslandsurlaube e twa 

gleich stark Die Gewinne aus der 

Steuer re form s ind also in der e rs ten 

Jahreshälfte noch nicht sehr deut l ich 

in Auslandsurlaube gef lossen Z u m 

Teil dür f te das auch den Wet te rbed in ­

gungen zuzuschre iben gewesen 

U m s ä t z e u n d W a r e n e i n g ä n g e i m G r o ß - u n d E i n z e l h a n d e l 
Nominell - - -

0 1973/1986 

Jährl iche 
Veränderung 

i n % 

1987 1988 

Veränderung gegen das 
Vor jahr in % 

1989 
1 Halbjahr 

Großhandel 

Umsätze 

Agrarerzeugn isse Lebens- und 

Genußmit te l 

Rohsto f fe und Halberzeugnisse 

Fer t igwaren 

Wareneingänge 

+ 7 5 

+ 6 8 

+ 6 5 

+ 8 1 

+ 7 7 

- 0 2 

- 0 2 

- 4 9 

+ 3 3 

- 1 0 

+ 9 4 

+ 4 4 

+ 2 2 

+ 1 3 5 

+ 1 0 6 

+ 119 

+ 4 3 

+ 14,3 

+ 12 9 

+ 12,3 

Einzelhandel 

Umsätze 

Dauerhaf te Konsumgü te r 

Nichtdauerhaf te Konsumgü te r 

Wareneingänge 

+ 6 2 

+ 6 8 

+ 6 1 

+ 6 2 

+ 2 9 

+ 4 6 

+ 2 2 

+ 2 9 

+ 5 0 

+ 1 0 6 

+ 3 0 

H 5 0 

+ 4 1 

+ 6 3 

+ 3 3 

+ 3 8 

Q: Indizes des Öster re ich ischen Stat is t ischen Zentra lamtes Z 1973 = 100; Net tower te (ohne Mehrwer ts teuer ) 

Nahrungsmi t te l u n d Get ränke 

Tabak waren 

K le idung 

Wohnungse in r i ch tung und Hausrat 1 ) 

He izung und Be leuch tung 

B i ldung Unterhal tung Erho lung 

Verkehr 

Sonst ige Güter und Leistungen 

0 1976/1986 

Jährl iche 
Veränderung 

i n % 

+ 1,3 

+ 1 5 

+ 1 7 

+ 0 6 

+ 2 6 

+ 2 9 

+ 2 4 

+ 2 6 

1987 

+ 1 7 

- 2 2 

+ 1,5 

+ 3 9 

+ 5,3 

+ 12,5 

+ 0 2 

+ 1 1 

1988 

Veränderung gegen das 
Vor jahr in % 

+ 2 3 

- 4 2 

- 2 1 

+ 8 2 

- 5 9 

+ 8 6 

+ 4 2 

+ 2 7 

1989 
1 Halbjahr 

+ 1 1 

- 5 1 

- 1 , 3 

+ 7 1 

+ 0 6 

+ 1 4 

+ 6 1 

+ 3 2 

Privater Konsum insgesamt 

Dauerhaf te Konsumgü te r 

+ 2 0 

+ 1 2 

Q: Öster re ich isches Stat ist isches Zentra lamt eigene Berechnungen ; vorläufige Werte 
füh rung 

+ 3 0 + 3 0 + 2 5 

+ 2,4 + 1 2 3 + 8 6 

') Einschließlich Haushalts-
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sein 4) Die Theaterbesuche ( + 1,7%) 

nahmen ähnl ich zu wie die K inobesu­

che ( + 1,6%) Öffent l iche Verkehrs­

mit tel ( — 1,6%) wurden im Durch ­

schni t t des 1 Halbjahres etwas wen i ­

ger benützt als vor einem Jahr Der 

größte Rückgang ergab sich für Post­

autobusse ( — 2 5 % ) Die Ausgaben für 

Beheizung und Beleuchtung ( + 0,6%) 

st iegen nicht zuletzt wegen des mi l ­

den Winters im 1 Halbjahr nur 

schwach. Die Nachfrage nach den 

einzelnen Energiet rägern entwickel te 

s ich untersch ied l ich: Gas ( — 5,9%) 

wurde weniger verbraucht als vor 

e inem Jahr, Holz ( + 7,3%), S t rom 

( + 2,3%) und Gasöl für Heizzwecke 

( + 7,0%) h ingegen mehr Die Ausga­

ben der privaten Haushalte für Kör­

per- und Gesundhei tspf lege ( + 4,3%) 

nahmen überdurchschn i t t l i ch zu, 

ebenso die Ausgaben für Betr ieb und 

Erhal tung von Pkw ( + 3,2%) Gemäß 

d e m langfr ist igen Trend wuchsen die 

Ausgaben für Nahrungs- und Genuß­

mit tel ( + 1,1%) nur un terdurchschn i t t ­

l ich Günst ig entwicke l ten sich h inge­

gen die Einzelhandelsumsätze mit 

B lumen und Pflanzen ( + 9,8%), kos ­

met ischen Erzeugnissen ( + 8%), 

Spie lwaren, Sportar t ike ln und Musik­

ins t rumenten ( + 5,6%) sowie mit Le­

der- und Lederersatzwaren ( + 3,3%); 

an Gemischtwaren ( — 0,1%) sowie Pa­

pierwaren und Bürobedar f ( — 1,2%) 

wurde weniger verkauft als im Vor­

jahr 

Die lebhafte Nachfrage der priva­

ten Haushalte nach dauerhaften K o n ­

sumgüte rn erhöhte im 1 Halbjahr die 

Importquote des privaten K o n s u m s 5 ) : 

Nach einer g roben Berechnung 6 ) war 

die durchschni t t l i che Impor tquo te im 

1 Halbjahr 1989 um knapp 3 Prozent ­

punkte , die marginale (d h. der Z u ­

Umsätze im Groß- und Einzelhandel 
Real 

wachs der Importe bezogen auf die 

Konsumste igerung) sogar um rund 

26 Prozentpunkte höher als im Ver­

gle ichszei t raum des Vorjahres 

Reger G e s c h ä f t s g a n g im H a n d e l 

Dem Einzelhandel kam im 1 Halb­

jahr nicht nur die günst ige Liquidi täts­

lage der öster re ich ischen Haushalte, 

sondern auch der Einkaufstour ismus 

der Ungarn zugute Die Ankünd igung 

restr ikt iverer Zo l lbes t immungen in 

Ungarn löste vor d e m 8 Apri l einen 

Ans tu rm auf Geschäfte in Ostös ter ­

reich von bisher nicht gekanntem 

Ausmaß aus. Bis Anfang Apri l gaben 

Ungarn in Österre ich rund 4 M r d . S 

aus. Obwoh l der Z u s t r o m nach der 

Verschär fung der Zo l lbes t immungen 

abebbte , werden ihre Ausgaben nach 

g roben Schätzungen heuer wieder 

eine ähnliche Höhe wie im Vorjahr er­

reichen (6 bis 7 Mrd S) Der Großhan­

del prof i t ier te im 1 Halbjahr außer von 

der kräft igen inländischen Nachfrage 

auch vom lebhaften Außenhandel 

Der Einzelhandel setzte im 

1 Halbjahr t ro tz ger ingerer Zahl von 

Übersicht 3 

Verkaufstagen real um 2,7% (nominel l 

+ 4 1%) mehr um als vor einem Jahr 

(je Verkaufstag ergibt s ich ein Z u ­

wachs von 3,4%). Wegen des f rühen 

Oster termins waren die Raten zu Jah­

resanfang (I Quartal +3 ,4%) höher 

als im II Quartal ( + 2,1%). Saisonbe­

reinigt lagen die Umsätze im 1 Halb­

jahr um 4,4% über dem Niveau des 

2 Halbjahres 1988 

Wie oben erwähnt, war insbeson­

dere die sehr konjunktur reagib le 

Nachfrage nach dauerhaften K o n s u m ­

gütern sehr rege. Die Umsätze des 

Einzelhandels mit diesen Gütern 

übert rafen das reale Vorjahresniveau 

um 5,5% Hingegen setzte der Handel 

mit n ichtdauerhaf ten Konsumgüte rn 

um nur 1,5% mehr um als im Vorjahr. 

Der Großhandel verkaufte im 

1 Halbjahr 1989 bei nahezu s tagnie­

renden Preisen real um 11 ,1% mehr 

als vor einem Jahr, bereinigt um das 

Kompensat ionsgeschäf t einiger Tran­

si thändler um 9,8% mehr. Saisonbe­

reinigt waren die realen Umsätze um 

8,6% höher als im 2 Halbjahr 1988 

Vor allem die Umsätze mit Fer t igwa­

ren ( + 1 3 , 5 % ) , aber auch mit Rohstof ­

fen und Halberzeugnissen ( + 9,6%) 

4 Privater Konsum, Masseneinkommen, Übersicht 

Sparen des privaten Sektors und Konsumkredi te 

1985 

1986 

1987 

1988 . . . 

1989 1 Halbjahr 

Privater K o n s u m Ne t toe inkommen der 

Unselbständigen 

Veränderung gegen das Vorjahr tri % 

Sparen 1 ) Konsumkred i t e J) 

Veränderung gegen die Vorper iode in Mrd S 

+ 5 , 8 

+ 3 6 

+ 4,0 

+ 4 8 

+ 4,8 

+ 5,5 

+ 5 9 

+ 5.9 

+ 2,3 

+ 9 7 

+ 59 78 

+ 91 49 

+ 81 53 

+ 6Ü 80 

+ 19,04 

+ 18 20 

+ 1611 

+ 20.39 

+ 23.38 

+ 9,04 

') Spar-, Sicht- und Termineinlagen von Wi r tscha f tsun te rnehmungen und Privaten - : ) Kredite an unselbständig Er­
werbs tä t ige und Private minus Bausparkredi te an dense lben Personenkra is 

Dank dem verbesserten Konsumklima 

war erwartungsgemäß die 

einkommenselast ische Nachfrage 

nach dauerhaf ten Konsumgütern 

besonders hoch, Da diese Güter 

überwiegend import iert werden, s t ieg 

die Importquote des Konsums im 

1. Halbjahr 1989, Der Handel 

prof i t ier te von der günstigen Inlands­

und Auslandsnachfrage sowie vom 

Einkaufstourismus der Ungarn. 

0 1973/1986 

Jähr l iche 
Veränderung 

i n % 

1987 1983 

Veränderung gegen das 
Vorjahr in % 

1989 
1 Halbjahr 

Großhandel . 

Agrarerzeugnisse Lebens- und 

Genußmit te! 

Rohsto f fe und Haiberzeugnisse 

Fer t igwaren 

+ 3.6 

+ 3 6 

+ 1 0 

+ 4 6 

+ 1 7 

- 0 7 

+ 1 0 

+ 4 0 

+ 1 0 0 

+ 5.4 

+ 3 2 

+ 1 3 4 

+ 11 1 

+ 5 1 

+ 9 6 

+ 1 3 5 

Einzelhandel 

Dauerhat te Konsumgü te r 

Nichtdauerhaf te Konsumgüter 

+ 1 9 

+ 3 1 

+ 1 5 

+ 2 1 

+ 2,3 

+ 2 0 

+ 3 8 

+ 8 6 

+ 1 9 

+ 2 7 

+ 5.5 

+ 1 5 

Q Indizes des Öster re ich ischen Stat is t ischen Zentra lamtes 3 1973 - 100 

*) Im Gegensatz zum benachbarten Ausland war die Schneelage im Winter in Österreich gut 
5) Etwa drei Viertel dieser Güter kommen nämlich aus dem Ausland 
6 ! Zu Inhalt und Methode dieser Berechnung siehe „Handel und Verbrauch" WIFO-Monatsberichte 1977 50(6) S 298 
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sowie mit Agra rp roduk ten ( + 5 1%) 

übert rafen das Vorjahresniveau deut ­

lich 

Die Lager des Einzelhandels wur ­

den im 1 Halbjahr 1989 tendenziel l 

abgebaut, die des Großhandels dage­

gen aufgestockt . Die Wareneingänge 

(nominell +12,3%) wuchsen im Groß­

handel knapp stärker als die Umsätze 

(nominell +11 ,9%) , im Einzeihandel 

schwächer (Umsätze + 4 , 1 % , Waren­

eingänge + 3,8%) 
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